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Bürgerkrieg in Oesterreich
Generalstreik in Wien — Verhängung des Siandrechts — EsWidemolraiische Partei

anMäfl

Kurze Tagesüberficht
Am Montag kam es in Linz an der Donau zu einem

schweren Zusammenstoß zwischen Polizei und dem soziali-
! stisch-republikanischen Schutzbund . Durch Eingreifen des
- Militärs wurde das Parteihaus gestürmt und das Stand »

recht verhängt .

- In Wien wurde infolge der Vorgänge in Linz ein Pro¬
teststreik der Arbeiterschaft ausgerufen , der die österreichi¬
sche Hauptstadt in eine Art Kriegszustand versetzte. Auch
über Wien ist das Standrecht verhängt ..

Ter Generalstreik in Frankreich ist am Montag nicht nur
in Paris , sondern auch in zahlreichen Provinzstädten durch-
zesührl worden und ist bis zum Abend ruhig verlaufen .

In Prag erwartet man den Rücktritt der tschechischen Re¬
gierung infolge der Ankündigung des Staatspräsidenten
>us Abwertung der Tschechen -Krone um ein Sechstel .

In Berlin fand die Reichstagung der NS .-Hago statt , zu
der sämtliche Eauamtsleitrr erschienen waren . Das Haupt -
reserat hielt der Führer der DAF ., Dr . Ley.

Bor der Berliner Hochschule für Politik hielt Minister
Dr. Eöbbels einen Vortrag über „Wesen und Gestalt des
Nationalsozialismus " .

Zur ZuWereWiilichuNg
Erklärungen des Neichsjustizministers

Dresden , 12 . Febr . Im Staatsininisterium in Dresden fand
' au : Einladung des Reichsjustizministers Dr . Gärtner eine Zu¬
sammenkunft statt , an der außer dem Staatssekretär im Reichs-
justizministerium. Dr . Schlegclberger , die Chefs und Vertreter
der 1<> Landesjustizverwaltuiigen teilnahmen Dr . Gärtner
erläuterte die Maßnahmen , die aus Anlaß des Uebergangs Ser
Justizhoheir auf das Reich zu treffen seien . Zunächst habe die
Aeichsregrerung ein erstes Gesetz zur lleberleituug der Rechts¬
pflege aus das Reich verabschiedet Dies bestimmt, daß alle Ge -

ttichie hinfort „ im Namen des deutschen Volkes Recht sprechen",
sftrner übertrage es das Niederschlagungsrecht in Strafsachen,
das bisher den Ländern zugcstanden habe , auf den Reichspräsi¬
denten und setzte die Gültigkeit der notariellen Urkunde» im
zanzen Reichsgebttt fest. Weiterhin führte der Reichs ' Uitizmiiii -
ter aus . baß er sofort die , Vereinheitlichung der Justizverwal¬
tung in Angriff nehmen werde Voraussetzung für eine solche
ei nicht nur eine Vereinheitlichung der Justizeinrichtungen
lz. B . des Perionalmesens . des Haushaltswesens ) , sondern auch
der überaus zahlreichen Bestimmungen auf dem Gebiete, der
siustizverwaltung und der Rechtspflege selbst . Er erinnerte an
die freiwillige Gerichtsbarkeit , das Grundbuch und Kastenwesen
zjw . Die Mitwirkung der Länder hierbei sei Lurch eine zweck¬
mäßige Zusammenfassung der auf die Sammlung und Sichtung
des Materials gerichteten Arbeiten sichergestellt worden . Dr .
Äürtner ging ausführlich aui die. Probleme ein . die hierbei zu
lösen seien . — Namens der preußischen Landesjustizverwaltung
wies Staatsiniiiister Kcrrl darauf hin . daß die Zusammen-

lasfung des deutschen Volkes in ein einheitliches Reich von jehei
eines der wichtigsten Ziele des Nationalsozialismus gewesen sei
Aach einem Worte des Führers gäbe es nichts größeres , war
m Augenblick zu leisten sei als hieran zu arbeiten . Für di ,
Justizverwaltungen sei dies eine Arbeit , die dereinst von Lei
Leschichte gewürdigt werden würde.

Reichsverband deutscher Offiziere
beim Reichspräsidenten

Bekenntnis znm heutigen Staat
Berlin , 12. Febr . Nachdem Deutscher Offiziersound lDOV .)

und Nationaloerband deutscher Offiziere ( NDO .) sich zu einem
Verband , dem Reichsverband deutscher Ossiziere (NDO . ) zusam -
inengefchlossen und die übrigen kleineren Offiziersoerbände sich
in diesen eingegliedert haben , empfing Reichspräsident Eeneral -
ieldmarschall von Hindenburg die Führer des neuen Ver¬
bandes. Generalmajor a . D. Gras von der Goltz , besten beide
Stellvertreter , General der Infanterie a . D . von Tschi schwitz
und Oberst a . D- Reinhard , sowie den Slabsführer , Major
a D . von Wiese und Kaisersibalda zur Meldung . Graf von
per Goltz gab de», Reichspräsidenten als dem Schirmherrn des
neuen Reichsoerbandcs deutscher Offiziere die Erklärung ab. daß
der neue Verband unter Ausschluß aller anderen politischen Be¬
strebungen sich rückhaltlos und vertrauensvoll zum heutigen
stallte bekennt und zur bedingungslosen Mitarbeit zur Ber¬
ingung stehe. Reichspräsident va » Hindenburg nahm mit Be¬
friedigung von dieser Erklärung Kenntnis und gab dem Wunsche
Ausdruck, daß sich in dem neuen , nunmehr alleinigen Osfiziers -
lerband alle alten Offiziere kaincradichastlich zusammensinden
«ächten .

Blutige Strahenkämpse in Linz
Polizei stürmt das Linzer Sozialistenhaus

Linz a . D . 12. Febr . In den Morgenstunden des Mouton
ist es zu einem schweren Zusammenstoß zwischen der Bundes¬
polizei u«d dem sozialistisch -republikanische« Schutzbund gekom¬
men. Bei der Linzer Polizei waren bereits im Lause des Sonn¬
tags Meldungen eingelausen , dah in das Parteibaus des Schutz-
Hundes erhebliche Mengen von Munition und Waisen gebracht
worden seien . Als die Polizei am Montag kriili vom Schutzbund
die Räumung des Hauses und die freiwillige Herausgabe sämt¬
licher Massen verlangte , wurde vom Parteihaus aus mit schar-
sen Schüssen geantwortet . Die Polizcibeamtcn zogen sich zurück,
gingen , nachdem Verstärkung eingetrosfcn war . wiederum vor
und verlausten erneut die Herausgabe der Waffen und die
Räumung . Aus dem Parteihaus wurde abermals als Antwort
aus die Polizei scseuert . Die Polizei schritt nun zusammen mit
militärischer Verstärkung znm Sturm auf das Parteihaus .

Eine spätere Meldung besagt:
Der Kamps der Polizei und des Militärs gegen die im Par¬

teibaus oerschanzten Sozialdemokraten nimmt jetzt ernstere For¬
men an . Von den Sozialdemokraten wurden Handgranaten aui
die Polizei geworfen , woraus das Militär Maschinengewehre
iu Stellung brachte. Ferner Kat die Polizei die Fenster der dem
Partcibaus gegenüberliegenden Häuserreihen besetzt und von
dort aus das Feuer aus das Parteikaus eröffnet . In der Um¬
gebung von Linz ist cs gleichfalls zu gröberen sozialistischen De¬
monstrationen gekommen. Die Polizei sah sich gezwungen, mili¬
tärisch« Litt « « rrui^ederu.

Linz a. D., 12 . Febr . Der Kamps mit den sozialistischen Schutz¬
bündlern nimmt immer gröhtre Ausdebnmtg an . In verschie¬
denen Stadtteilen find gegenwärtig heftige Strahenkämpse im
Gange . Eine Polizeiwache im Innern der Stadt wurde von den
roten Schutzbündlern mi : Maschinengewehren überiallen . jedoch
nach längerem Kamvi von Hcimwebr und Polizisten wieder zu-
rückgenommen . Ferner soll seit den Mittagsstunden ein Feuer¬
geiecht auf dem oberhalb der Stadt gelegenen Freien Berge im
Gange fein , wo sich eie Sozialdemokraten im Laute des Nachts
verschanzt bauen .

lieber Linz ist das Standrecht verhängt worden . Läden und
Restaurants sind geschlossen. Aus der Umgebung soll ein starker
Zuzug von roten Elementen im Gange sein .

Vor dem sozialistischen Parteibaus sind zwei Aloeniügerkom-
vaenien mit Majchinengewebren eingesetzt worden , die aus
Dachböden und Lucken heraus das Haus beschießen und den
verschanzten Sozialdemokraten mit Handgranaten zu Leibe
rücken. Im Parteibalis werde,, vier Polizeibeamte von den So¬
zialdemokraten als Geiseln gelangen gehalten .

Generalstreik in Wien
Wien , 12 . Febr . Ein allgemeiner Proteststreik der Wiener

Arbeiterschaft ist Montag mittag hier aysgebrochen. In den Be¬
trieben erschienen kurz vor 12 Ubr die sozialdemokratischen Be¬
triebsräte und teilten von Arbeitgebern mit , dah die Arbeiter¬
schaft einer allgemeinen Streikparolc folgend, die Arbeit Punkt
l2 Ubr mittags » iederiegen werde. Der gesamte Wiener Stra -
hcnbabnvcrkebr ist damit Punkt 12 Ubr r» m Stillstand gekom¬
men. Die Elektrizitäts - und Gaswerke find gleichfalls in den
Proteststreik eingetrcten .

Punkt 12 Ubr setzte gleichfalls der elektrische
' Strom in dor

ganzen Stadt aus . Die Polrzeidircltio » bat eigene Stromma -
jchnien litt den telegraobischen und telephonischen Polizeidienst
>N Krait gesetzt. Man nimmt an . dah es sich um einen Protest¬
streik der Arbeiterschaft wegen der Vorgänge in Linz bandelt .
Ip dem lokalen Televbonoerkebr sind gleichfalls Störungen in¬
nige der Ausschaltung des elektrischen Stromes eingeireten .

Standrecht über Linz und Wien
Wien , 12. Febr . klm 13 Ubr meldet die amtliche , Nachrichten¬

stelle : Wie schon vor einigen Tagen vetlautbar wurde , haben
der auigelöste revublikanijche Schutzbund, bzw . Angehörige der
sozialdemokratischen Partei und dieser nahestehende Organ '

sa-
tionen eine gewaltsame Aktion vorbereitet . Im Zuge der burch-
geiübnen Untersuchung unternahm die Vunoesoolizeldirektion
Linz iui Hotel „Schiff" , dem sozialdemokratitchen Parteiheim ,
eine Haussuchung. Im Sause lreianden sich größere Kontingente
des ehemaligen revublikanischen Schutzbundes, die sofort der
PoNzei bewaiineten Widerstand entgegensetzten. Unter Heran-
zirkung von Seercsabteilungen wurde das Gebäude im Kampfe
genommen, wobei ein Bundeswachtmeister getötet , mehrere
Wachtbramte und Wchrmänner verletzt wurden . Die im Ge¬
bäude deiindlichen Gewalttäter wurden adgeiiibrt und den Ge¬
richten übergeben Auch an mebrere » anderen Stellen in L >nz
gingen Schiitzbnndabteilungen mit bewanneter Gewalt vor.
Ueber Linz wurde das Standrecht verhängt . Tie Niederwer¬
fung dieser Gewalttaten gegen amtliche Organe , jo beitzt cs in
der amilichen Meldung weiter , ist im Gange

In Wien baden Teile der sozialdemokratisch organisierten Ar¬
biter der städtischen Elektrizitätswerke die Arbeit niedergelegt .
Desbalb wurde auch in Wien das Standrecht verhängt . D «c Bun -

, »esregierung bat unter Bereitstellung des gesamten Machtavva-

§ rotes alle Mahnabmcn getroffen , um diese vlanmähigen verbre-
. tierischen Anschläge bolschewistischer Elemente im Keime zu er¬

sticken .
Die gesamte Arbeiterschaft wird auigesordert . so beißt es in

der amtlichen Mitteilung weiter , ihre Arbeit unbeeinflußt von
. verbrecherischen Hetzern iortzusetzen. Jeder Widerstand gegen die

Staatsgewalt , jede Sabotage oder Gewalt wird mil den schön¬
sten Mitteln geaknder werden . Volk von Oesterreich! Bauern .
Bürger und Arbeiter ! Vertraut auf die Regierung und stellt
Luch hinter sie . damit wieder rasä>estens Ordnung uns Friede
bergestellt werden können.
Die österreichische Sozialdemokratie droht mit Wassengewau

Wien , 12. Febr . Die sozialdemokratische Partei Hot in der
Nacht zum Montag einen Aufruf an das österreichische Volk er¬
lassen . der durch Flugzettel in ganz Oesterreich verbrenn wor¬
den ist . In diesem Ausruf beißt es , Vizekanzler Fen redet von
einer Verschwörung des revublikanischen Schutzbundes gegen die
Sicherheit des Staates , um sich damit den Vorwand für einen
entscheidende » Schlag »egen das Wiener Rathaus und gegen d >c
sozialdemokratische Partei zu schaffen . Herr Fey der die Arbci-
ierschail bis ans das Blut reize , wage es. von einem oerbreche -
eisckien Anschlag bolschewistisch - marxistischer Elemente gegen die
Bevölkerung zu reden . Die Wahrheit sei. daß die Sozigldemo-
ttalie niemanden , weder Bürgern noch Bauern , angreiie . Sie
paire pch aber z«m Kampfe mit der Waffe für den Fall bereit,
falls Faschisten es wagen sollten, die beschworene Beriassung der
Republik vernichten zu wollen . Wenn der Eid und die Verfas¬
sung gebrochen würden und die Freiheit in Eeiahr geriete,
dann werde die Arbeiterschait zu den Waffen greifen.

, Das erste Todesopfer in Wien
Wien , 12 . Febr . Infolge des Generalstreiks sind in der Stadl

Unruhen ausgebrochen , die bereits ein Todesopfer gefordert
haben. Der Polizei -Inspektor , der einem bewaiineten Demon-
strationszug entgcgentrat . wurde von einem Demonstranten mit
dem Karabiner erschossen.

Wien , 12 . Febr . , In der Mitteilung des Sicherdeitsdirektors
über dis Verhängung dev Stanürechtes in Wien wird angeord¬
net . daß alle Haustüren um 2ll Ubr geschlossen werden müssen.
Die öffentlichen East - und Schankstälte» müssen um 2ll Ubr von
den Gästen geräumt sein . Am Nachmittag wurde die sozialdemo¬
kratische Parleizentrale im 6. Gemeindebezirk. in der sich auch
die Schriitleitung der „Arbeiterzeitung " befindet, von starken
Polizeiabteilungen mit auigevilanztem Bajonett besetzt. Auch
das Bezirksarbeitcrbeim und das Verbandsheim der Kranken¬
kassen haben polizeiliche Besatzung erhalten . Me öffentlichen
Gebäude in Wien sind von dichten Polizciketten umstellt. Der
Verkehr, der Fußgänger wird umseleitet . Im 10 . und ll . Bezirk
kam es mittags zwischen Mitgliedern des sozialdemokratischen
Schutzbundes und der Polizei zu Zusammenstößen.

Besetzung sozialdemokratischerGebäude in Innsbruck
Innsbruck , 12 . Febr . Polizei und Heimatwehr haben am Mon¬

tag zwischen 15 und 16 Uhr sämtliche sozialdemokratischen Ge¬
bäude in Innsbruck besetzt, u . « . das Parteiheim ..Horel Sonne ' .
Nis Gewerkschastshaus. d ' e Arbeiterkammer und das Gebäuoe
) er sozlalveiiiokratncheii Volkszeirong . Die Besetzung vollzog nch
Überall >n Ruhe . Der Hauvlbahnhos und anöere öffentliche Ge¬
bäude wurden gleichfalls mit starken Heimatwehrabreilungen be¬
lehr. Bor dem Parteiheim bildete sich eine Ansammlung oon
Sozialdemokraten . die die Jnrernarionale sangen . Die Polizei
:äumre den Platz : sie mußte m,r dem Gummiknüppel gegen die
Demonstranten Vorgehen Ucdetfallkommandos . mit Polizei und
Hcimwebrleuten besetzt, durchfahren die Straßen .

Standrecht auch in Kärnten und Steiermark .
DRV . Wien . 12 . Febr . In Kärnten , wo bisher vollkommene

Ruhe herrscht, sowie in Steiermark wurde ebenfalls das Stand¬
recht verhängt . In Graz wurde am Montag nachmittag auf
Veranlassung des Sicherheitsdirektors der Straßenbahnverkehr
eingestellt . Die Abendvorstellung des Erazer Stadttheaters und
eine . für Montag angesetzt gewesene Sitzung des Gemeinderats
wurden abgesagt . Der Sicherheitsdirektor für Steiermark hat
den Heimatschutz , die Sturmschaden , den Freiheitsbund und die
christlich - deutschen Turner als Schutzkorps in Dienst gestellt .

An sämtlichen Volks - , Haupt - und Mittelschulen des Bundes¬
gebietes wird am Dienstag der Unterricht aussallen .

Aus Steiermark 37 Tote .
DNV . Wien , 12 . Febr . Aus Steiermark hier vorliegende

Nachrichten besagen, daß in Graz und in der Umgebung der
Stadt und in deren . Vororten Eggcnburg und Andritz sowie in
Bruck an der Mur bei den Zusammenstößen zwischen der durch
Militär - verstärkten Gendarmerie und den Schutzbündlern 37
Tote zu verzeichnen sind , davon elf Mann non Militär und
Gendarmerie und 26 Marxisten . In den Abendstunden war
die Ruhe noch nicht wieder hergestellt .



Außerordentlicher Ministers i« Wie«
Verbot der sozialdemokratischen Partei ? — Die Lage am

Abend
Wien, 12. Febr. Im Kriegsministerium trat am Montag ein

außerordentlicher Ministeirat unter dem Vorsitz des Bundes¬
kanzlers zusammen, von dem man entscheidende Beschlüsse er¬
wartet . Die Regierung soll eine großangelegte Aktion gegen das
Wiener Ratbans , die Hochburg und das Symbol des österreichi¬
schen Sozialismus vorbereiten. Man erwartet allgemein, dag
die Regierung jetzt zum Verbot oder zur Auflösung der sozial¬
demokratischen Partei schreitet, das Wiener Rathaus besetzt und
damit die Zentralstelle der sozialdemokratischen Partei in Oester¬
reich auküeben wird.

Die Stadr bietet einen durchaus kriegerischen Eindruck. Diegroben Straßenzüge sind mit spanischen Reitern versperrt . Ueber-all patrouilliert Militär und Polizei mit auigevilanztem Sei¬tengewehr . Zeitungen sind am Montag abend nicht mehr er¬
schienen Aus der Provinz treuen keinerlei Meldungen ein . dader lokale Televbonverkebr vollständig gesperrt ist. Am Poli¬zeipräsidium wurden Maschinengewehre in Stellung gebracht.Die Wache des seit mitrag besetzten sozialdemokratischen Par -
teibauses . das gleichzeitig Sitz des republikanischen Schutzbund-
sekrctariats ist, wurde am Nachmittag weiter verstärkt und gleich¬falls mit Maschinengewehren ausgerüstet . Dagegen sind die Ar¬
beiterbeime in den verschiedenen Bezirken bisher nicht besetzt
worden Die Arbeiter haben sich in den Heimen verbarrikadiert .
Wie verlautet , sind Betriebsräte großer Jndustriewerke ver¬
haftet worden. Nach einigen sozialdemokratischen Nationalrälcn
wird gesucht.

Die Stromversorgung durch die Ueberlandleitung ist in ein¬zelnen Stadtteilen wieder in Gang gesetzt worden. Dagegen rubtder lokale Televbonverkebr vollständig , jodaß gegenwärtig nurAnrufe vom Auslands her möglich sind Der Straßenbadnver -kehr ruht vollständig. In den Nachmittagsstunden ist auch der
städtische Autobusverkeür eingestellt worden.

llttiMlUM an den Wiener Bürgermeister jWien, 12 . Febr. Die Regierung beabsichtigt , dem sozialdemo¬
kratischen Bürgermeister von Wien , Seitz, ein Ultimatum zu
stellen , entweder freiwillig zurüüzutreten und die Macht sofort
der Negierung zu übergeben , andernfalls er der Gewalt werde
weichen müssen. Weiter soll nach der Besetzung des Rathausesein Regierungskommissar iür Wien ernannt werden

Aeußerst strenge Absperrungsmatznahmen sind in der ganzenStadt mit einem riesigen Aufgebot von Polizei und Militär ,Maschinengewehren und Drahtverhauen durchge ' üdrt worden.Die Stadt macht einen ausgestorbeueu Eindruck. In der Stadt
herrscht vollständige Ruhe , jedoch ist es in den einzelnen äuße-ren Arbeiterbezirken zu heiligen Zusammenstützen zwischen derPolizei und Arbeitern gekommen. Die Polizeiaktion in den äu¬ßeren Stadtvierteln ist bisher noch nicht zum Abschluß gelangt .

Das Wiener Nathans kampflos besetzt
Wien , 12. Febr. Das Wiener Ratbaus ist in den Abend¬

stunden von einem gröberen Aufgebot von Truppen. Polizei und
Gendarmerie besetzt morden , ohn« da» von sozialdemokratischer
Seite ein ernsthafter Widerstand geleistet wurde . Hrerbei ist
eine Reihe von sozialdemokratischen Beamte», die nach einer
amtlichen Erklärung in offenkundigem Zusammenhang mit den
gegenwärtigen Gewalttätigkeiten standen , verhaftet worden.
Ebenso ist der Vizebürocrmristcr der Stadt Wien, Emmerling,
»er Leiter der gesamten städtischen Betriebe, in den Abendstun -
)en verhaftet worden .

Die KiiWfe in Linz — Artillerie eingesetzt
Wien, 12. Febr. Der Sicherbeitsdirektor von Oberöstcrreicherlägt eine amtliche Mitteilung , nach der bei dem Sturm auf

das Parteibaus in Linz 40 Personen gefangen genommen wur¬
den und Maschinengewehre , sowie Sprengkörper beschlagnahmt
wurden. Die sozialdemokratische Besatzung des Parkbadrs ergab
sich auf die Drohung der Einsetzung von Artillerie bin. Ani -
flackernder Widerstand an verschiedenen Stellen wurde mit Ge¬
walt gebrochen . Gegen eine Schule, die zurzeit noch von Sozial¬
demokraten besetzt ist. ist eine gröbere Aktion im Gauge , bei der
Artillerie eingesetzt worden ist. Um l8 Ubr ist die Ruhe in Linz

Roman von Klara Äaidhausen ,
Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , Regensburg .
ö. Fortsetzung, Nachdruck verboten.

Lebhaft nickte Ilse . Waren nicht ihre Gedanken den
gleichen Weg gegangen? „Wir schreiben uns immer nochvon Zeit zu Zeit . Auch sie ist allein geblieben. — Sie hatihr Studium in Zürich beendet und dann von dem größtenTeil ihres Vermögens eine Kinderklinik in Luzern errichtet,die sie selbst leitet . Sie hat einen großen Ruf als Kinder-
Lrztin, und ist — wenigstens ihren Briefen nach — sehr
glücklich in ihrem Beruf . — Wenn die beiden sich - och nochfinden könnten, Mütterchen !" — Unwillkürlich sprang ihrdie vertrauliche Anrede wieder von den Lippen, die siefrüher Frau Forstrat Hormann gegenüber stets gebraucht
hatte . — „Zwei so gute, großangelegte Naturen !"

Lächelnd blickten die klugen , lebhaften Augen der Älte¬
ren auf das heitzgerötete junge Gesicht. „Es ist das Recht
Ihrer Jugend , noch an Wunder zu glauben , kleine Frau, "
sagte sie leise, „und wenn ich ehrlich sein soll, auch ich habe
jahrelang auf dieses Wunder gewartet und gehofft. —
Heute hoffe ich nicht mehr.

"
Gedankenvoll sah sie vor sich nieder . „Einmal , vor Jah¬ren , bald nachdem wir dieses Häuschen hier bezogen hatten ,und als Franz ' Praxis unerwartet schnell groß wurde, da

fand ich beim Aufräumen in seinem Schreibtisch einen an
Ditha adressierten Brief . Mein Gott , was habe ich damals
alles erwartet , wie sehr gehofft , daß noch alles gut werden
würde ! Aber Franz hat den Brief nie abgesandt — er liegt
wohl heute noch an derselben Stelle .

"
Erregt beugte Ilse sich vor : „Wenn man nachhelfen , sie

aus irgend eine Weise zusammenführen könnte . , doch
Frau Hormann hob abwehrend die Hand.

„Nein Kind, das Vorsehungspielenwollen wir lieber dem
La droben überlassen — er lenkt schließlich und endlich doch

im Groben bergcstelli worden . An einzelnen Punkten sind jedoch
Zusammenrottungen noch im Gange . Trotz der starken Ausbrei¬
tung der Bewegung ist das Militär und die Polizei nach wie
vor Herr der Lage und konnte biskltr den Widerstand brechen .
Eine weitere amtliche Mitteilung aus Linz besagt Satz der Wi¬
derstand der Sozialdemokraten jetzt im Groben als zusammen-
gcbrochen angesehen werden könne .

In Steyr ist es gleichfalls zu heftigen ZusamiNenstöben zwi¬
schen Schutzbündlern und Polizei gekommen. Die berangezo-
gene militärische Verstärkung ist im Begriff , die Ruhe wieder
derzustellen. Weitere Gewalttätigkeiten sozialdemokratischer
Parteigänger weiden aus Bruck a- d. Mur und Essenburg ge¬
meldet. Auch hier wurde Militär eingesetzt . In den übrigen
Bundesländern herrscht Rübe. Die Regierung erklärt , dab der
Bahn - und Teleionverkebr normal funktioniert und dab die Re¬
gierung im gesamten Bundesgebiet Herr der Lage sei und fest
entschlossen ist, alle verbrecherischen Anschläge auf die Ruhe und
Ordnung mit den schärfsten Mitteln zu Nichte zu machen .

Standrecht auch über Niederösterreich
Wien . 12. Febr. Auch über Niederösterreich ist nunme- r dar

Standrecht verhängt worden.
IS Toto in Linz?

Wien . 12. Febr. Rach noch nicht bestätigten Meldungen au-
Linz hat das Militär nach heftigem Kamvf das iozialdemokra
tische Parteihaus , das Hotel „Schiff" im Sturm genommen. An
geblich sollen bisher IS Tote sestgestellt worden sein.

Montagabend stärkere Schießereien in Wien
Wien. 12. Febr. In den Montagabeudstunden haben die Un¬

ruhen in den Wiener Arbeiterbezirken wieder erheblich znge-
nommen . Stärkere Schiebereien sollen in den Bezirken Ottak¬
ring. Semmering und in Dornbach zur Stunde im Gange seinDie bisherigen Polizeiansabeu von 2 Toten und 18 verletzten
Polizisten werden bereits als überholt bezeichnet. Polizei und
Truppen sollen bisher nicht stark genug sein, um dem stündlich
zunehmenden Widerstand gewachsen zu sein. Erhebliche Trup-
venoerstärkungen sind in die Vororte entsandt worden

Unruhen in Eraz und anderen Städten
Wien. 12 . Febr. Nach Berichten aus Eraz liegt auch dort die

Sauvistadt im Dunkel . In einem Arbeiterviertel haben Schutz¬bündler eine Wachtstube erstürmt und sich dort verschanzt. Sir
werde » gegenwärtig von Polizei und Militär belagert. Bei de»
Kämpfen in Essenburg find nach den bisher vorliegenden Be¬
richten 3 Personen getötet und 14 schwer verletzt worden. Auchder Kamvf in Bruck a. d. Mur gestaltet sich sehr blutig und dau¬ert noch an . Meldungen über Einzelheiten fehlen, da der Fern-
svrechverkebr unterbrochen ist . Auch aus Leoben und dem ganzenober ' tierischen Industriegebiet werden Zusammenstöcke gemel¬
det.

Die oeryasteien ösierreichijchen Sozialdemokraten. — Maschinen¬
gewehre in der Anker -Brotfabrik.

DNB . Wien , 12 . Febr . Von den bekannten sozialdemokra¬
tischen Führern sind u . a in Haft : Vundesrat General Körner ,der militärische Sachverständige des marxistischen Republi¬
kanischen Schutzbundes ; die Gewerkschaftsführer Nationalrat
Förster und Weigl , letzterer gleichzeitig Präsident der Wiener
Arbeiterkammer : ferner der Präsident des Wiener Landtagsund Nationalratsabgeordneter Dr . Danneberg , der Bundesratund Sekretär der sozialdemokratischen Fraktion im National¬rat , Hofrat Schärf , der Nationalratsabgcordnete Paul Richter ,der Landesrat von Niederösterreich Schneidmadl und der Be¬
zirksoorsteher des siebenten Eemeindebczirks von Wien , EisigMaurer . Der Bürgermeister von Wien , Seitz , von dem Gerüchteumgingen , er sei durch Polizei zum Verhör gebracht worden , istim Rathaus , das er aber nicht verlassen darf .

Die ersten vorliegenden Meldungen über Verluste der Ar¬beiter geben zwei Tote an . Zum Entsatz einer von Marxisten
besetzten Polizeiwachtstube im 19. Bezirk ist ein Panzerwagender Polizei herbeigeholt worden . Nach Gerüchten , die sich nicht
nachprüfen lassen, rüsten die Sozialdemokraten im Schutze der
Dunkelheit . Im zweiten Bezirk sollen Waffen an die Mar¬
xisten ausgegeben werden . Aus anderen Bezirken wird wieder
gemeldet , daß Lastkraftwagen mit Waffen unbekannter Herkunftdie Absperrungen durchbrochen haben . Im Arbeiterbezirk
Wimmering schätzt man die dort zusammengezogenen Marxistenauf 3—4000 . Der Hauptpunkt des Widerstands scheint die sogen .

Kreta , ein ausgesprochenes Verbrecherviertcl , zu sein . MWanderen Gerüchten haben Straßenbahner mit Kraftomnibus ^gegen 19 Uhr versucht, mit Gewalt nach der Stadt
brechett , In den Geschäften konnte man kurz vor SchlußReis und Brot nicht mehr erhalten . Letzteres ist auch kWWunder , da z . B . in der größten Brotfabrik Wiens , der AnkeiWBrotfabrik , die Arbeiter Maschinengewehre in Stellungbracht haben . Auch Zigaretten scheinen augenblicklich vergrif8zu sein. Viel bemerkt wird , daß trotz Aufgebots aller Kriff2der Exekutive die Heimwehrmannschaften , die in der Stab«kaserniert sind , noch nicht eingesetzt wurden . ^
Erbitterte Kämpfe in den Wiener Bororten . — Zahlreiche Tot,und Berwundete.

DNB . Wien , 12. Febr . Nach den aus den verschiedenen Wx ,ner Vororten einlaufenden Einzelmeldungen gestaltet sichLage immer bedrohlicher . An zahlreichen Stellen sind blutigeKämpfe im Gange , die bereits zahlreiche Opfer an Toten undVerwundeten gefordert haben . Ein Mittelpunkt des Kampfesist der sogen . Reumann -Hof, wo ein Hauptmann des Bundes¬heeres den Tod fand . Das Kampfbild wechselt von Viertel¬stunde zu Viertelstunde .
20,30 Uhr : Der Heiligenstädter Bahnhof ist von den Sozial¬demokraten gestürmt worden , ein Wachtmann wurde getütetsieben schwerverletzt. Im Eegenfturm wird der Bahnhof vomSchutzkorps, das nunmehr eingesetzt wurde , zurückerobert, wobeifünf Sozialdemokraten den Tod fanden . Die zahlreichen Schwer¬verletzten der Sozialdemokraten wurden von den marxistischenSanitätskolonnen fortgeschafft.
Der Wiener Ostbahnhof ist noch von den Sozialdemokraten

besetzt . Heimwehr und Polizei setzen gemeinsam zum Sturmean . In Ottakring wird die Lage bedrohlich. Die Truppenfordern Scheinwerfer an . Zur gleichen Zeit kommt es in Meid¬ling zu einem Feuergefecht, wobei vier Wachtleute schwer ver¬letzt werden .
20,45 Uhr : Zwei Wachtbeamte versuchen, eine Schrebergärt -

rterverfaminlung aufzulösen . Dabei werden sie überfallen . Dereine Wachmann wird erschossen, der zweite schwerverletzt. Zurselben Zeit verteilen die Sozialdemokraten ein in einer Geheim¬druckerei verfaßtes Flugblatt , in dem es u . a . heißt , daß jederSozialist für die Ehre und Freiheit des Proletariats kämpfenmüsse . In Ottakring werden Barrikaden von den Panzerkrastwagen der Polizei überwacht . In den Außenbezirken dieserVororts versammeln sich dichte Kolonnen von republikanischenSchutzbündlern . In Simmering setzt ein auswärtiges Infanterie¬regiment zum Sturm an .
22 Uhr : Am Laaerberg haben sich 8000 bewaffnete sozial¬demokratische Schutzbündler angesammelt und im Arbeiterheimverbarrikadiert . Polizei und Schutzkorps, die zum Angriff Vor¬gehen, werden beschossen. Zwei der Angreifer werden schwerverletzt. Schließlich wird das Arkeiterhcim von den Truppenvollständig eingeschlossen .

Bürgermeister Seitz ins Polizeigefängnis gebracht . — Die Lagein den Wiener Arbeiterbezirken.
DRV . Wien, 13. Febr . Der Landeshauptmann und Bürger¬meister von Wien , Nationalratsabgeordneter Seitz , ist soebenin das Polizeigefangenenhaus gebracht worden .Am Ostbahnhof ist der Verkehr vollkommen normal . Nuran der Ostbahnhoflinie , dort , wo sie durch den ArbeiterbezirkSimmering führt , und in dem Bezirke ' selbst , sind noch Nesterdes Republikanischen Schutzbundes. Auch eine Anzahl Wach¬stuben sind noch von Schutzbündlern besetzt . Hier geht aber die

ELuberungsaktion planmäßig weiter . In dem AröeiterbezirkOttakring (16. Bezirks ist das Arbeiterheim durch Houbitzen-
seuer sturmreif gemacht worden . Bei dem großen Gemeinde¬bau Sandleiten in dem gleichen Bezirk waren in einem Turm
dieses Gebäudes Maschinengewehre aufgestellt worden . Dieser! improvisierte Maschincngewehrstand ist durch eiueu Artillerie -

I trcfser zerstört worden . Vor dem Hauskomplcx steht noch Frontgegen Front ; jedoch slaut offensichtlich der Widerstand der So¬
zialdemokraten auch hier ab .
Bisher drei Tote und 18 schwerverletzte Polizisten in Wien . —

Ministerrat tagt .
DNB . Wien , 12. Febr . An einzelnen Stellen der äußeren

Stadtbezirke ist in den Abendstunden die Kampftätigkeit nochimmer lebhaft . Man hört selbst in der Innenstadt das Gewehr -und Maschinengewehrfeuer . Der Republikanische Schutzbund
soll sich jetzt auf dem oberhalb gelegenen Lahrberg zurückge¬
zogen haben . Weitere Verstärkungen sind in die Gefechtszoneder Vororte entsandt worden . lieber die Verluste auf beiden
Seiten sind verschiedene Gerüchte im Umlauf . Amtlich wird
mitgeteilt , daß aus Seiten der Polizei drei Tote u . 18 Schwer¬
verletzte zu verzeichnen seien.

Der außerordentliche Ministerrat , der seit 17 Uhr im Kriegs¬
ministerium tagt , dauert um 22 Uhr noch an .

alle Menschenleben in der richtigen, für sie bestimmtenBahn . Sie kennen ja wohl noch den Leibspruch meinesMannes : Was kommt, kommt von oben . — Er ist auch dermeine geworden.
"

Voll inniger Liebe blickte sie zu dem fast lebensgroßenÖlbild über dem altertümlichen breiten Sofa hinüber , vondem der prachtvolle , markante Iägerkopf des Forstrats her-übergrüßte . „Ich habe in diesem Wort immer Trost gefun¬den und Mut zu tragen , was mir das Leben brachte .
"

In weicher Zärtlichkeit faßte Ilse nach den Händen deralten Dame : „Sie haben so viel mitgemacht, seit wir uns
nicht mehr sahen , Mütterchen.

"
„Ja ich habe unendlich viel verloren , mein liebes Kind,meinen Mann und zwei blühende Söhne . Sie sind selbstGattin und Mutter und können wohl nachsühlen, was das

heißt. Aber jetzt wollen wir nicht mehr so viel Traurigessprechen, jetzt müssen Sie mir vor allen Dingen von Ihnenerzählen ! Ich weiß ja noch gar nicht, wie es kommt , daß ichSie heute nun aus einmal bei mir in meinem Stübchenhaben darf .
"

Bereitwillig willfahrte Ilse dem Wunsch der alten Dame,bis ein leises Klopfen sie im Erzählen störte. Ein freund¬liches, älteres Mädchen trat ein und begann nach höflichemGruß geschickt und geräuschlos den Teetisch zu decken .
„Meine treue Martha, " stellte Frau Hormann vor undordnete freundlich an : „Drei Gedecke , Martha , und eins

für die Kleine, zum Tee etwas Gebäck und ein paar Bröt¬
chen !"

„Ich habe alles schon vorgerichtet, Frau Forstrat !" wardie bescheidene Antwort . „Darf ich den Tee bald bringen ?"
„Jederzeit," nickte die Hausfrau . „Ich denke mein Sohnund das Kleinchen werden gleich kommen .

"
„Ein nettes Mädchen !" bemerkte Ilse , als Martha das

Zimmer wieder verlassen hatte .
„Gewiß, " bestätigte Frau Hormann , „sie ist brav und

zuverlässig und ich bin froh , daß ich sie habe. Wissen Sie,Kindchen , das alte Herz da drinnen funktioniert nicht mehrganz so , wie es soll und zwingt mich , das Hauswesen mehr

und mehr andern Händen zu überlassen . Franz dringtdarauf , daß ich mich schone und ruhig halte , er will jetztsogar auch noch eine Hilfskraft für die Praxis engagieren,um mich auch darin zu entlasten . Hübsch ist es ja gar nicht ,wenn man so nach und nach kaltgestellt wird , das dürfenSie mir schon glauben ! Und so einem Quecksilber wie mirfällt das Stillhalten schon manchmal bitter schwer.
" — Ver¬

sonnen blickte sie vor sich nieder :
„Wir Menschen sind halt recht merkwürdigeGeschöpfe! Solang wir mittendrin stehen im Getriebe sehnen wir uns

nach Stille und Ruhe und seufzen ob der vielen Arbeit . Undwenn dann das Alter kommt mit der großen Stille , dann
möchten wir am liebsten mit beiden Füßen zurückspringenins frischpulsierende Leben. Immer greifen wir am begehr¬lichsten nach den Dingen, die uns gerade nicht erreichbarsind statt das , was wir haben, zu schätzen und auszukosten .Aber nun kommen Sie zum Teetisch, Ilschen , ich philoso¬phiere Ihnen sollst in meinet Geschwätzigkeit noch das Blauevom Himmel herunter . Übrigens kommt da , wenn ich nichtirre , auch Ihr Töchterchen !"

Jubelnd stürzte Klein Erika ins Zimmer , die beiden dicken
Händchen krampfhaft um einen Riesenblumenstrauß ge¬klammert: „Sieh doch, Mutti , die Blumen alle ! So viel ichmögen habe, Hab '

ich pflücken dürfen für Dich, gelt OnkelDoktor !"

„Natürlich," lachte der, „und wir sind dicke, dicke Freundedabei geworden!" — Es war eine fröhliche kleine Tafel¬runde, die der gemütliche ovale «Teetisch um sich versammeltsah. — Aber manchmal war 's doch in dem lebhaften Ge¬plauder über gemeinsam verlebte glückliche Tage wie einleises Anstoßen an unsichtbaren Ecken — so wie es ist, wennzwischen Menschen, ,die sich gut verstehen , etwas Unausge¬sprochenes nach Aussprache drängt , etwas das totgeschwiegenwerden soll, und dazu viel zu stark in ihnen lebendig ist.Bei Ilse war überdies noch etwas anderes , das sie plötz¬lich nervös und zerstreut machte, so sehr sie sich auch bemühte,unbefangen und heiter zu erscheinen.
- ^ ^ , lLsrtMuna folat .l/i . ^
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